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Donnerſtag den 7. Auguſt. 


%. la un d: 


Berlin den 3. Auguſt. Seine Majeftät der Kͤ⸗ 
nig haben dem Königlich Saͤchſiſchen Hofrath und 
vortragenden Rath bei der Landes- Direktion in 
Dresden, Streubel, den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Seine Majeftät der Konig haben den Juſtizrath 
Heinrich Ferdinand Wilhelm Schlieckmann zu 
Magdeburg in den Adelſtand zu erheben geruht. 

Des Könige Majeftät haben dem Lehrer am mes 
diziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut, 
Dr. Preuß bierſelbſt, das Prädikat eines Profeſ⸗ 

ſors Allergnaͤdigſt beizulegen und das für ihn aus⸗ 
gefertigte Patent Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen ger 
ruht. 

Ibre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Lieg⸗ 
nitz ſind vorgeſtern von Teplitz hier wieder einge⸗ 
troffen. 

Der bisherige Privat = Docent an der Uviverſität 
zu Leipzig, Dr. J. G. F. Billroth, iſt zum außer 
ordentlichen Profeſſor in der phildſophiſchen Fakul⸗ 


tät der Königlichen Univerſität in Halle ernannt: 


worden. : 

Der bisherige Prorektor und Ober⸗Lehrer Dr. 
Helmke zu Stargard iſt zum Direktor des Gym: 
naſiums in Aſchersleben ernannt worden. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Seliger zu Jaſtrow— 
iſt zugleich zum Noͤtarius im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Marienwerder ernannt. 

b Im Bezirke der Königl. Regierung zu Pofen if 
der Dekan und bisherige Pfarrer zu Kottow, Franz 
Przeradzki als katholiſcher Pfarrer zu Walkow;; 
der bisherige Pfarrer zu Zduny, Johann Winke, 


als katholiſcher Pfarrer zu Seide, und der bisherige 
Kommendarius an der katholiſchen Parochial-Kirche 
in Punitz, Franz Stefanowicz, als Propſt die⸗ 
fer Kirche; der bisherige Kommendarius zu Radzim, 
Mathias Leciejewski, zum katholiſchen Pfarrer 
in Kirchen⸗Dombrowka; der bisherige Kommenda⸗ 
rius zu Baͤrsdorf, Michael Opalski, zum katho⸗ 
liſchen Pfarrer in Lutom, und der Predigtamtss⸗ 
Kandidat, Eduard Karthaus, zum erſten Predi⸗ 
ger an der evangeliſchen Kirche in Zduny befbrdert 
worden. 5 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Kammerherr, Freiherr Alexander von Hum⸗ 
boldt, iſt von Teplitz, und der Wirkliche Geheime 
Ober⸗Finanzrath und General- Direktor der Steuern, 
Kuhlmeyer, iſt von Karlebad hier angekommen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staates und 
r Mühler, iſt nach Karlsbad ab— 
gereiſt. 


— 4 41 * — 


n l n d 
4 ran fe lch 

Paris den 27. Juli. Die Einweihung der Lud⸗ 
wig⸗Philipps⸗Brücke fand geſtern mit dem ublichen 
Ceremoniell ſtatt. Der König wor dabei zugegen, 
wurde vom Maite des neunten Bezirks angeredet 
und antwortete in den huldvollſten Aus drucken. 

Der Moniteur erwähnt‘ noch nichts von der Erz 
nennung des Grafen Drouet d'Erlon zum Gouver— 
neur von Algier. 

Die Regierung hat durch den Bavonner Telegra— 
phen folgende Nachrichten aus Madrid vom 22. 
Juli erhalten: „In Folge der Begebenheiten vom: 
17. find die Civil- und Militaire Behörden der Haupts⸗ 
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ſtabt verändert worden. Die Ruhe iſt vollkommen 
wieder hergeſtellt. Der Praͤſident des Miniſterraths 
iſt am 19. von St. Ildefonſo hier angekommen. 
Die Königin wird übermorgen erwartet. Sie wird 
die Cortes in Perſon eroͤffnen. Die vorbereitende 
Sitzung der Prokuradoren fand vorgeſtern ſtatt. Es 
waren 70 Deputirte gegenwärtig. Geſtern folgte 
die der Proceres. In beiden Verſammlungen hat 
ſich ein guter Geiſt zu erkennen gegeben. Die Cho⸗ 
lera hat noch nicht aufgehoͤrt, iſt aber nicht mehr 
fo bösartig. Die Nachricht von der Rekonſtitui⸗ 
rung des Engliſchen Miniſteriums wurde heute hier 
bekannt und erregte viel Freude, weil man daraus 
entnahm, daß in Englands Politik keine Aenderung 
vorgehen würde, — Briefe aus Madrid vom 19. 
Juli ſchildern die traurigen Scenen der Volkswuth 
beim Ausbruch der Cholera. Vom 15. bis zum 18. 
ſtarben verhältnigmäßig in Madrid mehr Menſchen 
au dieſer Krankheit, als in andern von derſelben be⸗ 
troffenen Hauptſtaͤdten. Die Klöfter St. Iſidoro, 
St. Thomas und St. Francisco wurden erſtuͤrmt, 
und viele Moͤnche ſind dabei umgekommen. Die 
Stadt⸗Miliz und die Linientruppen kamen zu ſpaͤt. 
Die Behörden wurden Übrigens vom Publikum der 
Schwache angeklagt. Am 19. Juli war die Ruhe 
wieder hergeſtellt. Das Spaniſche Miniſterium hat 
au die auswärtigen Agenten Spaniens ein Umlauf: 
Schreiben erlaffen, um die öffentliche Meinung Über 
die traurigen Vorgänge vom 17. und 18. ins Klare 
zu bringen. — Die Madrider Hof: Zeitung 
vom 19. d. Mts. enthielt ein von Herrn Mos⸗ 
coſo unterzeichnetes Cirkular der Königin an den 
Civil⸗Gouperneur der Provinz. Die vorgefallenen 
Uaruhen werden darin einer rebelliſchen Minder— 
zahl, den Feinden des Thrones Iſabella's II., den 
Feinden der verwittweten Koͤnigin und den Feinden 
einer weiſen Freiheit, zugeſchrieben, und es wird 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß ſich dieſe Scenen 
nicht wiederholen würden, indem die energiſchſten 
Maaßregeln zu deren Verhütung getroffen ſeien; 
die Regierung, heißt es in dem Cirkular, werde 
alle Parteien in den Graͤnzen der Ordnung und eis 
ner wohlverſtandenen Freiheit halten, mit entſchloſ— 
ſener Hand jeden Exzeß ſtrafen und das Eigenthum 
und die Perſon aller Spanier ohne Unterſchied zu 
fügen wiſſen. Durch ein K. Dekret vom 17. iſt 
dem General⸗Capitain Don Joſe de Palafor y 
Melin die Würde eines Granden von Spanien mit 
dem Titel eines Herzogs von Saragoſſa verliehen 
worden. — Bei der Spaniſchen Geſandtſchaft kam 
geſtern ein Courier an, der zahlreiche Details über 
die Ereigniſſe mitbrachte, die ſich am 18. zu Ma⸗ 
drid in Folge der Cholera zugetragen haben. In 
dem Augenblick, wo dieſer Courier die Spaniſche 
Hauptſtadt verließ, ging daſelbſt die Nachricht von 
dem Erſcheinen des Don Carlos ein. — Im J. de 
Paris lieſt man heute: „Die Regierung hat geſtern 
noch das Ende der telegraphiſchen Depeſche erhal⸗ 
U 


ten, deren Ueberſendung vorgeſtern durch die Nacht 
unterbrochen worden war. Es wird darin nur 
noch des Gerüchts erwähnt, welches in Navarra 
vielen Glauben findet, und von dem auch wir ſchon 
geſprochen haben, nämlich, daß noch viele Eins 
wohner des Landes an der wirklichen Anweſenheit 
des Don Carlos in Spanien fortwährend zweifeln, 
indem fie ſich darauf ſtützen, daß jene Perſon ihm 
ſehr wenig gleich ſehe. Vom Kriegs-Schauplatze 
ift keine neuere Nachricht da.“ — Die Gazette will 
wiſſen, daß am 20. das Karliſtiſche Hauptquartier 
in Munariz geweſen ſei, und daß Rodil ſich in 
Yuente de la Reyna, unweit Munariz, befunden 
habe. Die Truppen des General Rodil follen ſich, 
der Gazette zufolge, im Eläglichften Zuſtande befina 
den, und in einer Nachſchrift ſagt ſie ſogar, daß 
dieſer General, durch die Deſertionen in Angſt ge⸗ 
ſetzt, Anſtalten zum Ruͤckzuge treffe. — Von der 
Spaniſchen Gränze wird gemeldet, daß Don 
Carlos durch ein Dekret vom 18. Juli, datirt aus 
Salinas de Oro, alle Plaͤtze in Navarra und den 
drei Baskiſchen Provinzen, die „von den Feinden 
feiner legitimen Rechte“ beſetzt find, in Blokade⸗ 
Zuſtand erklärt habe. 

Ein Engliſches Toryblatt giebt in Franzoͤſiſcher 
Sprache nachſtehendes Schreiben von B. Carlos an 
den Koͤnig der Franzoſen, welches dieſem am 4. d. 
Abends zu Haͤnden gekommen ſei; jedoch will der 
Pariſer Korreſpondent für die Aechtheit nicht eins 
ſtehen: „Mein Herr Bruder! Ich haͤtte gewuͤnſcht, 
meine Durchreiſe durch Ihre Hauptſtadt benutzen 
zu koͤnnen, um die Ehre zu haben, Ihnen aufzu⸗ 
warten; allein aus beſondern und ſehr dringenden 
Urſachen genöthigt, meine Reiſe fortzuſetzen, ſehe 
ich mich mit Leidweſen gezwungen, das Vergnügen, 
Sie zu ſehen, bis auf den Zeitpunkt zu verſchieben, 
wo ich im Stande zu ſeyn hoffe, Sie in der Haupt⸗ 
ſtadt meiner Staaten zu empfangen ꝛc.“ 

In Folge der Speculation auf Spaniſche Fonds 
hat ſich ein hieſiger Wechſel-Agent, dem es an 
Mitteln fehlte, 40,000 Piaſter zu liefern, geſtern 
Morgen erſchoſſen. ? 

Der Temps erzählt, die magere Nachrede, wel⸗ 
che der Moniteur dem Marſchall Soult gehalten, 
habe dieſen zu der Aeußerung bewogen: „Sie haben 
mich wie einen armen Suͤnder beſtattet!“ 


me 

Zürich den 26. Juli. (Schweizer Blätter.) In 
der Sitzung der Tagſatzung am 22. Juli eroͤffnete 
der Bundes-Praͤſident, daß der Artikel des Trak⸗ 
tanden⸗Cirkulars, betreffend die vor einem Jahre 
bewaffnet in Maſſe in den Kanton Bern eingedrun⸗ 
genen Polniſchen Flüchtlinge, als bereits faktiſch 
erledigt, keiner weitern Behandlung beduͤrfe. Dies 
ſes erwuͤnſchte Reſultat habe man einmal der Koͤ— 
nigl. Franzoͤſiſchen Regierung zu verdanken, welche, 
ungeachtet dieſelben Menſchen früher die in Franka 
reich genoſſenen Wohlthaten durch unruhiges Be⸗ 


ni 
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tragen und Beleidigungen jeder Art gegen den Kö 


nig und die Miniſter vergolten haften, dennoch aus 
wohlwollender Rüͤckſicht für die Schweiz ſich ent⸗ 
ſchloſſen habe, denſelben nochmals den Eintritt in 
Frankreich zu geſtatten; andererſeits habe dazu 
mitgewirkt das Handeln von Bern, welches, nach⸗ 
dem es einmal, der Eintracht zu gefallen, ſich er⸗ 
Märt hatte, dem Willen der übrigen Stände nicht 
entgegen ſeyn zu wollen, dieſe Erklärung durch 
ſeine gegen die Polen angeordneten Maaßnahmen 
getreulich erfüllte. Somit fiel dieſer Gegenſtand, 
welcher zu unangenehmen Eroͤrterungen und Bit 
terkeiten führen konnte, aus der Berathung hinweg. 
Deut ſchland. 
Frankfurt a. M. den 28. Juli. Herr Dr. 
Eduard Ruͤppell, der verdiente Reiſende und Na⸗ 
turforſcher, iſt vorgeſtern von feiner letzten Reife 
(nach Abeſſinien) hier wieder eingetroffen. 

5 Weimar den 30. Juli. Am 22. d. M. Abends 
ſtürzte zu Raſtenberg im Amte Buttſtedt ein ſol⸗ 
cher Regenguß herab, daß das Waſſer aus dem 
Haidengrunde hinter der Haſſelmuhle, aus den 
Schluchten der Sandſtein Brüche von Billrode 
herein, durch das ſchoͤne Muͤhlthal, von den Fin⸗ 
ner= Höhen und den Bergkluͤften der hohen Almoſe 
mit wildem Getöfe dahin fluthete. Das Loſſa⸗ 
Fluͤßchen trat über ſeine Ufer und wurde zum Strom, 
der alles mit ſich fortriß, was in ſeinem Wege lag, 
Stege, Brücken, Xhürgeftelle, große Balken, Ak⸗ 
kergeraͤthe und andere Gegenſtaͤnde; aus den 
Ställen der nahen Haͤuſer konnte das Vieh kaum 
gerettet werden. Die wohlthaͤtige Mineral⸗Quelle 
wurde verſchwemmt, auf den Feldern erblickte man 
beklagenswerthe Verwüſtungen. Der Muͤhldamm, 
von welchem zwei Mühlen abhängen, wurde auf⸗ 

ewuͤhlt und zerriſſen, ſo daß der Stillſtand der 

Ahlen einen empfindlichen Mangel an Mehl bes 
fürchten läßt. 1 

München den 19. Juli. Laut eines an alle 
Polizei⸗Behoͤrden Baierns erlaſſenen lithographir⸗ 
ten Circulars iſt die Beſchlagnahme der bei Geß⸗ 
ner in Zurich erſchienenen „Kerkerblumen“ des 
Dr. Coremans hoͤchſten Orts angeordnet worden 
und der Verkauf dieſes Werkes wird allen Buch⸗ 
baͤndlern bei 100 Thlr. Strafe unterſogt. Die 
Oeſterreichiſche Cenſur hat das damnatur gegen 
die Kerkerblumen ausgeſprochen. 

Von dem, was ein hieſiges Blatt über die neue 
Anwerbung einer bedeutenden Mannſchaft fuͤr den 
Griechiſchen Dienſt ſagt, iſt weiter nichts wahr, 


als daß nächſtens eine Kommiſſion nach Sachſen 


abgeht, um eine Compagnie Bergknappen anzuwer⸗ 
ben. Die Werbung ſelbſt, welche hier bald geſchloſ⸗ 
ſen werden wird, dient gegenwaͤrtig nur noch zur 
Aus füllung der bei dem freiwilligen Truppen⸗Corps 
in Griechenland entſtandenen Lücken. Dabei find 


hier junge Leute aus der Klaſſe der Handwe 
willkommenſten. fie der Handwerker am 


Fit u l n.. 

Nom den 10. Juli. (Allg. Zeit.) Der verlängerte 
Aufenthalt Dom Miguels zu Genua, nachdem er 
unſerer Regierung ſeine nahe Ankunft angezeigt 
hatte, hat vieles Erſtaunen erregt. Wirklich ſcheint 
der Prinz nun nicht vor dem Herbſte nach Rom 
kommen zu wollen. Manche glauben zwar, er 
wolle nur die heiße Jahrszeit voruͤbergehen laſſen; 
viele andere aber vermuthen dahinter einen ganz 
andern Grund. Die Aufhebung aller Kloͤſter in 
Portugal und die Einziehung ihrer Guter habe, 
behaupten dieſe, die Geduld des Paͤpſtlichen Stuhls 
erſchoͤpft, und man ſtehe jetzt auf dem Punkte, die 
Donnerkeile der Kirche gegen Dom Pedro und ſeine 
Miniſter zu ſchleudern. In dieſem Falle wäre es 
nun nicht ſchicklich, daß Dom Miguel ſich zu Rom 
befände, wenigſtens nicht in dem Augenblicke, wo 
die Excommunication ausgeſprochen wuͤrde. Ich 
gebe ihnen dieſe Erklärung der Sache, ohne ſie zu 
verbürgen. Gewiſſe Perſonen ſchmeicheln ſich zwar 
mit der Vorſtellung, eine ſolche Maßregel ſei un⸗ 
möglich, ‚und gründen ihre Meinung auf die pers 
ſoͤnlichen Neigungen des Papſtes und auf die Noth⸗ 
wendigkeit, dem Geiſte des Jahrhunderts nachzu⸗ 
geben, und die Maͤchte nicht zu reizen; aber die 
alſo Argumentirenden zeigen nur, wie wenig ſie den 
Geiſt der Roͤmiſchen Kirche ſtudirt haben, die ſich 
auch durch die größten Unfälle nie entmuthigen 
läßt, Sie ſollen nur an Pius VII. denken, der 
ſich nicht fürchtete, Napoleon im Hoͤhepunkt ſeiner 
Groͤße zu excommuniciren. 

Neapel den 19. Juli. Das beruͤhmte Roſa⸗ 
lienfeſt in Palermo konnte am 11. d. nicht Statt 
finden, und wurde bis zum 26. verſchoben, da den 
Tag vorber das dazu beſtimmte Feuerwerk durch 
Unvorſichtigkeit in die Luft flog und von 60 Arbei⸗ 
tern 10 das Leben verloren und eben fo viele ver- 
wundet wurden. Die ganze Koͤnigl. Familie war 
in Palermo, ſo wie Tauſende von Neapolitanern 
und Fremden des Feſtes wegen nach Palermo ge⸗ 
gangen waren. Es iſt bekannt, daß dieſes Feſt, 
das drei Tage währt, mit beiſpielloſem Prunk bes 
gangen wird. 

Geſtern Abend hatten wir hier ein ſeltenes und 
prachtvolles Schauspiel. Nachdem der Veſup ſeit 
4 bis 5 Tagen kein Lebenszeichen mehr von ſich ge⸗ 

eben hatte, erfolgte geſtern Abend 10 Uhr ein 
furchtbarer Ausbruch deſſelben, wie ein ſolcher ſeit 
langer Zeit nicht zu fehen war. Die Lavaſtröͤme 
waren ſehr bedeutend, und die Flammen und Feuers 
fäulen, die der Berg auswarf, von ungeheurer 
Hoͤhe und Breite. r 

Nachrichten aus Jaffa vom 10. Juni zufolge, 
iſt in Syrien unter den Einwohnern des Libanons 
eine Verſchwoͤrung entdeckt worden, bei der die 
Landleute gemeinſchaftliche Sache mit den Tuͤrken 

egen die Aegyptier machten. Die Inſurgenten 
ſollen die Aegyptiſchen Truppen überfallen, ihres 
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Proviantes ſich bemaͤchtigt haben und bis Jeruſa⸗ 
lem vorgedrungen ſeyn, von wo ſie jedoch durch 
die Truppen der Citadelle zuruͤckgeſchlagen worden. 
Ibrahim, heißt es, ſey mit zwei Corps von 7000 
Mann gegen die Rebellen marſchirt. — Aus Alex⸗ 
andrien wird geſchrieben, daß bei dem Aegyptiſchen 
Heere, ſo wie bei der Flotte eine außerordentliche 
Thaͤtigkeit wahrgenommen werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 26. Juli zwiſchen 1 — 2 Uhr Nachmittags: 


fiel in der Umgegend des Koͤnigl. Bayeriſchen Lands 
gerichts Hilders ein ſtarker Wolkenbruch, welcher 
die ganze Umgegend vom Rhoͤngebirge an bis zum 
Ausfluſſe des Ulſterfluͤßchens in die Werra unters 
halb Vacha bei Philippsthal — auf eine Strecke 
von 11—12 Stunden den von 2— 4 Stunden 
breiten Ulſtergrund unter Waſſer ſetzte. Die ge— 
waltigen Fluthen, die ſaͤmmtliches Futter, Früchte 
und viele Gebaͤulichkeiten wegſchwemmten und mit. 
ſich führten, warfen ſich mit erdruͤckender Gewalt 
auf die Brüche bei Buttlar, von welcher fie 4 Bo- 
gen bis auf den Grund wegriſſen. Als der Eil⸗ 
wagen daſelbſt ankam, ſtand der ganze Ort unter 
Waſſer, ſo daß ſelbſt nicht einmal ein reitender 
Bote, um Erkundigungen einzuziehen, abgefertigt, 
werden konnte. Am 27. Morgens ſtand das Waſ— 
ſer noch in außerordentlicher Hoͤhe; nichtsdeſtowe— 
niger gelang les nun, durch reitende Boten ſich Ge⸗ 


wißheit zu verſchaffen, daß mit Huͤlfe von Vor⸗ 


ſpann und Tagloͤhnern, welche den Wagen an den 
gefährlichften. Stellen vor dem Umſturz ſichern 
mußten, bei Geiſa eine muͤhſelige Paſſage erzwungen 
werden konnte. Auf dieſe Weiſe ſetzten die Wagen 
ihren Weg fort. Auf den Bericht des Orts-Vor⸗ 
ſtandes von Buttlar an die Ober-Bau- Behörde in 
Eiſenach trafen bereits der Baurath Sartorius und 
der Hauptmann Bartſch von Eiſenach an Ort und 
Stelle ein, und veranlaßten ſofort die noͤthigen 
Vorkehrungen, um vermittelſt einer Nothbruͤcke die 
Communication wieder herzuſtellen. — Die Noth 
im ganzen Ulſtergrund iſt ſehr groß. 


Ein trauriges Ereigniß hatte kurzlich zu Stra⸗ 
della in Piemont ſtatt. Ungefähr um 6 Uhr 
des Morgens ſahen einige Perſonen, welche ſich 
außerhalb der Kirche zuſammengefunden hatten 
und eben in die Meſſe gehen wollten, wie Mörtel: 
und Steine von dem Thur me berabgefallen waren. 
Junerhalb weniger Minuten fiel ein großer Theil. 
des Bewurfes herab, und kurz nachher ſtuͤrzte die 
ganze Gemeinde aus der Kirche, ſchreiend und das 
Bild des Schreckens auf ihren Geſichtern. Nach 
wenigen Sekunden erbebte die Erde und der Thurm 
ſtürzte ein, in feinen Sturz noch ein halbes Haus 
und die, Hälfte der Kirche verwickelnd. Drei Kin— 


der wurden in dem Hauſe getoͤdtet, 15 Perſonen 


wurden unter den Trümmern. der Kirche begraben. 


In den erſten Augenblicken des Schreckens hielt d'e 
Furcht die Einwohner von der Annäherung an den 
Schauplatz der Zerſtoͤrung zuruͤck; nachher aber 
wurden mehrere Perſonen unter den Trümmern 
hervorgezogen und durch ſchnellen Beiſtand geret⸗ 
tet. Unter andern fand man ein kleines Mädchen 
noch am Leben. Es hatte ſich in ein Kamin ges 
flüchtet und war 8 Stunden darin geblieben, bis 
fie endlich aus ihrer gefährlichen Lage befreit wurde. 


2 —Ä—ů:̃—8 ᷑——...ñ᷑ö—dñ?7v““ EEnErETERrEnEn 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des bieſigen Königlichen Landge⸗ 
richts wied der Unterzeichnete Dien ſt ag den 
12 ten Auguſt c. Nachmittags 4 Uhr auf 
der Pfandkammer des Königlichen Kandgefichtd 22 
Poquete Tyroler Handſchuhe, 2 ziegenlederne Bett— 
decken und 2 ziegenlederne Kopfkiſſen-Bezüͤge, dfr 
feutlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Poſen den 29. Juli 1834. 
Berndt, 
Landgerichts ⸗Referendarius. 


Unterzeichnete wird die Ehre haben, heute den 
7ten Auguſt noch eine Vorſtellung im Hötel de 
Saxe mit mehreren neuen Piecen in der Bauchred— 
ner-Kunſt zu geben. In der Hoffnung eines zahle 
reich gütigen Beſuchs empfiehlt ſich beſtens 

Henriette Schultz 
aus Daͤnemark. 
— —————— 
Schleſiſche Leinwand, aͤchte Ereas, hat in Tom⸗ 
miſſion erhalten und verkauft zu billigen Preiſen 
C. J. Machmar, 
Breslauer-Straße Nro. 255, 
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Zu Lande: 


C 1 9 ze a 
Roggen. 1 6/3] 1 2 
große Gerſte .E— IS 9 
kleine 142 1 — — 
Hafer⸗ 920 * — 23 94 — 1 20 
F 21 25 8 — 
Zu Waſſer: N 
Weizen, weißer. . | 122 60 11 201— 
e ee 
große Gerſte 4 It —I — | 
ir SE Er — 201 — 
Erbſen I 11) 3 — —.— 
Das Schock Stroh. | 7 — A1 51 — 
Heu, der Centner. . 11 5'—| 15. 


